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Der türkische Friedensvertrag.
Amsterdam, 26. Juni. Die türkische Friedensdelegation

wird die auf Smyrna nnd Thrazien bezüglichen Bestimmungen
des Vertrages ablehnen unb Einwendungen gegen die Kontrolle
der Dardaiiellen durch einen internationalen Ausschuß erheben,
bie mit der Souveräiiität der Türkei unvereinbar ist. Die im
Süden und Osten neu zu bildendeii Staaten sei die Türkei
bereit, anzuerkennen, sie verlange aber, in dem Ausschuß zur
Festsetzung der neuen Grenzen vertreten zu sein. Endlich werde
die türkische Delegation gegen die Ueberlassung türkischer Häfen
am Schwarzen Meer an Armenien und gegen die finanziellen
und die auf die Kapitalationen bezüglichen Bestimmungen
protestieren.

Der Frisch-englische Krieg.
Amsterdam, 25. Juni. Der Präsident der Sinnseinpartei

erklärte-, private Unterhandlungen mit Lloyd George würden
zwecklos sein. Die Regierung von Jrland werde zu Unter-
handlungen nur bereit sein, wenn beglaubigte Vertreter der

englischen Regierung mit beglanbigten Vertretern der irischen
Regierung über einen Friedensvertrag zwischen beiden Nationen

verhandeln würden. —- Militär und Polizei in Jrland sind

von der Regierung angewiesen werden, im Falle von Angriffen

die Angreifer wie Feinde im Felde zu behandeln.

Wie aus London berichtet wird, dauerten in Londonderry
(Jrland) die Schießereien zwischen Unionisten und Sinnfeinern
in der Nacht vom 23. Juni an. An verschiedenen Stellen der
Stadt wurden Barrikaden errichtet. » Es gab viele Tote und
Verwundete. Ein Bataillon ist zur Verstärkung der Regierungs-
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Der Generalsekretär at eine dringende
Drahtung des Magistrats von Londonderry erhalten, in der die
Untätigkeit der Regierung beklagt nnd erklärt wird, die Lage
sei verzweifelt, da die Lebensinittellieferungen und die Gas-
versorgung nahezu aufgehört hätten.

Für die Erhaltung eines
200000 Mann-Heeres.

Berlin, 27. Juni. Reichswehrniinifter Geßler erklärte
dem Vertreter des ,,Matin«, Sauerwein, das deutsche Volk
könne sich nicht wieder erheben nnd seine Verpflichtungen er-
füllen, wenn es nicht den inneren Frieden sicherstellen könne.
Deshalb sei es unbedingt notwendig, ein Heer von 200000
M.niii zu unterhalten. Die Erfahrungen der letzten 18 Monate
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· Lorbeer und Rose.
Roman von Gau s- Bach man n.

23) lNachdruik verboten.)

Anton betrachtete seinen Herrn mit tiefer Rührung;
er ergriff Idefsen Hand nnd bedeckte sie mit Küssen.

»Aber Anton, was fällt dir ein?” fragte Romberg
erstaunt, »was soll das.«.bedei.iten?« « -

Anton liefen die hellen Tränen übers-die gesurchten
Wangen.

»Ach, verzeihen Sie, gnädiger Herr, daß ich alter
Narr Jhneu was vorweine, aber ich kann mir nicht
helfen. Daß ich Sie wieder so vor mir sehe, das macht
mich noch einmal jung; ach, das waren bange, entsetz-
liche Wochen! Wenn Sie wüßten, wie wir alle gelitten
haben, besonders das Fräulein! Wer sie gesehen hat, wie
ich, als sie so Verzweifelt den lieben Herrgott bat, ihr
junges Leben zum Opfer anzunehmen und das Jhrige
zu schonen, wer es gesehen hat, der kann sich’s denken,
wie sie gelitten.« _

Romberg horchte auf.
»Was istts mit Anna?« fragte er, »was sagte sie?

Jch verstand dich nicht ganz-«

,,Wissen Sie, gnädiger Herr,« erzählte Anton eifrig.
„an bem schrecklichen Tage, als der Doktor sagte, es stünde
schlecht um Sie, da kam Fräulein Anna zu mir ins
Zimmer gestürzt und jammerte und weinte. Ach, Anton,
sagte sie, wenn er stürbe, dieser edle Manni. Und dann
fiel sie auf die Knie —- so« —- Antoii kopierte Aniias
Stellung von damal«o — »und rief: O, mein Gott, laß
ihn leben, nimm mich zum Opfer an, laß mich sterben
an seiner Stelle!«

«
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hätten den Beweis geliefert, daß 100000 Mann nicht genügen.
Zur Bekämpfung der Unruhen im März 1919 seien 45 OOO
Mann notwendig gewesen, zur Niederwerfung der Sowjets in
München, April 1919, 33 000 Mann, zur Bekämpfung der
Unruhen in Hamburg im Juli ·1919 19 000 Mann nnd im
letzten Frühjahr im Ruhrgebiet 40 000 Mann. Mit 100 000
Mann müsse man große Teile deutschen Gebietes ohne Schutz
lassen. Auch die Entlassung von 50sz000 oder 100 000 Mann
Soldaten bedeute eine Gefahr, da die Entlassenen meistens zu
extremen Parteien übergehen. Ohne ein Heer, das fähig fei,
die Ordnung aufrechtzuerhalten, sei die Zusammenarbeit Frank-
reichs und Deutschlands auf dem Gebiete des Wiederausbaues
illusorisch. Reichswehrminister Geßler betonte übrigens noch,
daß nicht nur Lloyd George nnd Churchill, sondern auch
kompetente Franzosen die Anstrengungen anerkannt hätten, die

Deutschland mache, um zu einer Entioaffnnng zu gelangen. Er
habe die Ueberzeugiing, daß man nach gewissenhafter Prüfung
der Lage Deutschland nicht mehr des schlechten Willens be-
zichtigen werbe.

Deutschland nnd der- Völkerbuiid.

Wie aus London berichtet wird, ist ein Kabinettsausfchuß

für die Behandlung verschiedener Fragen, die mit dem Völker-
bunde in Verbindung ftehen, gebildet worden« Der Ausschuß
setzt sich zusammen aus Balfonr als Vorsitzenden, Lord Curzon,
Chamberlain und Fisher.

Llohd George sagte im Unterhaufe in Erwiderung auf
mehrere sllnfragen, Deutschland werde eingeladen werben, in
ben Bölkerbund zu treten, wenn es den ernsten Wunsch zeige,
die ihm nach dem Friedensvertrage obliegenden Verpflichtungen

««"WUführen.·-««L«loyd George««« sagte ferner, die Verhandlungen
mit Krassin nähmen ihren Fortgang.

Keine Versteigerung der deutschen
Denkmäler in Etsafz-Eothringen.

Karlsruhe, 26. Juni. Aus Paris wird gemeldet, daß
zwischen Frankreich und Deutschland Verhandlungen eingeleitet
finb, bie die Aushändigung der"dentschen Denkmäler im Elsaß
nnd Lothringen an Deutschland betreffen, um deren freihändige
Versteigernng zu verhindern.

Der« Kohcenvertmg mit Tschechiem
Prog, 27. Juni. Der neue Kohlenvertrag mit Deutsch-«-
tritt nach tfchechischen Blättern vom 1. Juli «bis land
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»Das hat sie gefagt‘.2 Wirklich ?« fragte Romberg
aufgeregt.

»Ja, genau so,« beteuerte Anton, »und auch so ge-
kniet hat sie dabei, wie ich es jetzt gezeigt habe — na,
nur schöner hat’s bei ihr ausgesehen. Jch habe sie getröstet
und da hat sie ihren armen kleinen Kopf daher an
meinen Arm gelegt, gerade daher, und hat gesagt: »Ach,
Anton, wenn Sie wüßten, wie unglücklich ich bin! Mir
hat’s das Herz im Leibe nnigedreht vor Kummer und ich
habe nicht gewußt, wen ich mehr beklagen foll, Sie oder
das Fräul«ein.«

Romberg hatte mit steigender Erregung den Bericht
angehört, feine Brust hob und senkte sich rasch, und sein
Gesicht war fieberhaft getötet.

»Meine arme, süße, kleine sllnna!” rief er tiefbe=
wegt ans; „geh, hole sie, Anton, daß ich ihr danken
kannt« —- Anton ging.

»Ist es denn möglich?” sagte Romberg zu sich selbst,
sich an die Stirn greifend. »Kann mir noch ein solches
Glück blühen? Sie wollte ihr Leben hingeben für das
meine —- also liebt sie mich? D, Anna, sosist das, was
ich für dich empfunden nnd still in mir verschlossen habe,
um bein kindliches Gefühl nicht zu verletzen, auch in
deinem Herzen anfgebliiht‘? Du liebst mich, Anna, mich,
den alternden Mann? Bin ich denn so alt?”

Er trat vor den Spiegel.

»Kein einziges graues Haar! Mein Gott, ich werde
eitel wie ein Kadett. Die Liebe macht mich zum Toren
—— nein," rief er, in plötzlichen Jubel ausbrechend, „nicht
zum Toren, zum Jünglinge macht die Liebe mich! Feurig
strömt wieder das Blut durch meine Adern, ich bin wieder
1ung.« Er breitete die Arme gegen das Fenster aus.

—
n

 »Ja, Frühling i 's wieder,« rief er aus, »Frühling in
der Natur und in meinem Herzen i” ._
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I Fernsprecher 19. I 36. Salm.

31. Dezember 1920 in Kraft. Die bon Deutschland zu
liefernde Kohlennienge beträgt wie bisher 4000 To, schlesische
Steinkohle, wogegen Deutschland 4000 To. Kladnoer nnd
Pilsner Steinkohle und 101000 To. Braunkohle und Koks,
hiervon 15- bis 20000 To. ans Niederschlesien, erhält.

was Brussilow meldet.
Haag, 2ß. Juni. Die Offensive der russischen Armee

scheint nunmehr zur Tatsache geworden zu sein. Der amtliche
Bericht vom 26. d. Mts. aus Moskau besagt, daß infolge des
Eindringens der russischen Kavallerie - in die Frontlinien der '
polnischen Armee folgende Ergebnisse erreicht worden seien: Die
zweite polnische Armee ist außer Gefecht gesetzt; die dritte, in
der Gegend von Kiew, ist von ihren rückwärtigen Verbindungen
abgeschnitten; die sechste politische Armee, in der Gegend von Polosk,
hat an ihrer rechten Flanke die Verbindungsstützen verloren
und begann bereits den Rückzug. sDie Rote Armee sei im
Vormarsch auf der ganzen Front und habe bereits die Linie
Avrutsch—Galatin-—Wimnitza——Maiha erreicht und überschritten
Sie erbeutete 70 Geschütze, 250 Maschinengewehre und unge-
zählte Gewehre und Munition. Jusolge des Eindringens in
die polnische Front habe eine niederfchmetternde russische

Offensive auf der ganzen Linie begonnen. Die dritte polnische-
Armee habe in der Gefahr, gefangen genommen zu werden, ihre
ganzen Läger und Depots vernichtet und ihr Rückzug sei in
Flucht ausgeartet. Ein Teil sei in russische Hand gefallen, ein
anderer habe sich über Wälder und Felder zerstreut, nur einem
Rest sei es gelungen, sich nach Koposten durchzuschlagen.

Rotterdani, 26. Juni. Die Lage an ber Front hat sich

überraschend wieder verschlechtert. Mohilew ist wieder von
Polen geräumt, bie von neuem aus die Linie Minsk—Wilna
zurückgehen.

Rental pafchas Verston
nach Konstantinopel.

Paris, 26. Juni. Nach einer Meldung des ,,Temps« aus
London haben Regierungskreise den Eindruck, daß Mustapha
Kemal Pascha Konstantinopel zu erreichen suche, und daß die
Lage bei Jsmid trotz des Beistandes des griechischen Heeres
ernst sei. Mustapha Keinal Pascha hätte erklärt, er könne zu-
stimmen, daß der Oberste Rat die Türken aus Europa.ver-
jage; aber in diesem Falle müsse das asiatische Gebiet türkisch
bleiben. - .

London, 26. Juni. ,,Evening News« veröffentlicht eine 
 

Meldung aus Kostantinopel, wonach eine Abteilung Truppen

   ———————- _‚_ —.-——.-——.«

Lanschend hielt er inne.

‘ »Still fegt,” sagte er leise zu sichselbst, »das sind
ihre Schritte, sie kommt!«

Die Tür flog auf, Anna eilte freudig auf Romberg
zu, ihm beide Hände reichend. -—— ,,Endlich, endlich, ein
froher Tag nach langer, langer Leidenszeit!« rief sie; „wie
glücklich bin ich,·dich wieder wohlauf zu fehen!“

,,Stand es denn wirklich so schlimm mit mir? War
ich dem Tode so nahe‘im fragte er. ·

»Ach sehr, sehr nahe, teurer Onkel,« erwiderte sie.
»Es wäre zu früh gewesen,« sagte er leise, »ich

möchte noch nicht sterben, ich möchte noch nicht sterben
unb glücklich sein. Meinst du, Anna, daß ich noch ein
Recht habe, glücklich zu fein? Das Recht, glücklich zu
sein und die Macht glücklich zu machen,” sagte er sinnend.
»Glaubst du, Anna, daß ich beides besitze? Daß ich es
Vermöchte, andere glücklich zu machen? Nicht andere,
nicht viele, nur eine, eine einzige, unb nicht burch Wohl-
taten, sondern durch meine Liebe, mit kurzen Worten,
Anna, meinst du, daß ich imstande wäre, ein Frauenherz
zu gewinnen?”

Anna fah ihn verwundert an, aber antwortete rasch
und mit aufrichtiger Wärme; »Gewiß wärest du das ; ich
möchte die Frau kennen, die du nicht gewännest.-«

»Du bist überrascht von meiner seltsamen Frage!
Wenn ich dir nun mitteilte, daß ich die Absicht habe,
mich zu oermählen?”

A Er hatte es hastig gesprochen nnd beobachtete jetzt
nna.

lFortsetzung folgt.) 



Mustapha Kernal Paschas in BöjüksTschelmedje westlich von
Konstantinopel auf dem europiiischen Ufer des Marmarameeres
gelandet ist. Eine weitere Truppenmacht wurde von den
französischen Truppen bei Jsmid gesichtet. Vritische Schlacht-
schifse nahmen die nationalistischen Truppen auf eine Ent-
fernung von acht Meilen unter Feuer und fügten ihnen schwere
Verluste bei. Die Beschießung wird fortgesetzt. In der Berg-
werksgegend von Eregli wurde die Arbeit in den Bergwerlen
wieder aufgenommen, nachbem auf Grund einer Verständigung
mit den Anhängern Mustapha Kemal Paschas die französischen
Streitkräfte sich zurückgezogen hatten, während sich die
Nutionalisten verpflichtteten, die Arbeit in den Bergwerken nicht
zu stören. «

Der ,,Times« zufolge wurden am 21. d. Mis. sämtliche
80 Geschütze der Dardanellenforts auf der asiatischen Seite von
den Engländern gesprengt. Die wenigen türkischen Wachtposten
versuchten keinen Widerstand und wurden entwafsnet. Am
22. d. Mis. wurden die Riesengeschütze des Hamidiehforts, die
bei der Verteidigung der Dardanellen im Jahre. 1915 eine
wichtige Rolle spielten, zerstört.

ver arabisehe Staat.
London, 26. Juni. Das Oberhaus behandelte die wese-

potamische Frage. Verschiedene Lords verlangten, daß Groß-
britannien so rasch wie möglich den arabischen Staat errichte.
Lord Euron erklärte: Die Politik der englischen Regierung
habe gegen das Jahr 1918 keine Aenderung erfahren. Die
britischen Vertreter auf ber Friedenskonferenz hätten damals
erklärt, es solle der arabische Staat unter Mitwirkung der
gebildeten Kreise der Eingeborenen-errichtet werden.

Die wohl des Reichspräsidentem
Berlin, 26. Juni. Der Neichspräfident hat folgendes Schreiben

an den Reichskanzler gerichtet: Nach § 2 des Gesetzes über die Wahl

des Reichspräfidenteu vom 4. Mai 1920 (bietehbgefehblatt. Seite 849)

bestimmt der Reichstag den Tag für die Präsidentenwahl. Ich bitte

Sie, Herr Reichskanzler, veranlassen zu wollen, daß der Reichstag den

Wahltag alsbald bestimmt.

präsidentenwahl im Reich-tagen
Berlin, 25. Juni. Der Reichstag hat sich heute sein

Präsidium gegeben. Die Abgeordneten waren wiederum sehr
zahlreich erschienen, dagegen waren die Tribünen schwächer als
gestern besetzt. Ein Minister war nicht zugegen. Bald nach
Eröffnung der Sitzung, bie‘wieberum burch den Alterspräsidenten
Herrn Rieke geleitet wurde, wurde zur Wahl des Präsidenten
geschritten. Die Abgeordneten wurden namentlich aufgerufen

z. und gaben ihre Stimmzettel ab. Das Ergebnis der Ab-
stimmung, die infolge dieses Verfahrens ziemlich lange dauerte,
bestand darin, daß der Abgeordnete Herr Loebe zum Präsidenten
erkoren wurde, unb zwar mit 397 von 420 Stimmen. Die
übrigen Stimmen waren zersplittert.

Mit einer Ansprache trat Loebe, den Alterspräsidenten
ablösend, sofort sein Amt an.

 

va- net-erstiegen m renne-schroffe-
verboten.

Das holländische Ministerium hat eine Verordnung erlassen, nach

welcher das Ueberfliegen des Wahns-ihrs des dermaligen deutschen

Kaifers, Haus Doorn und Umgegend, für andere als niederländische

Militärflugzeuge verboten ist.

Hindenbnrg an die Obersehlefierl
General-Feldmarschall von Hindenburg hat folgenden

Aufruf an die Oberschlesier gerichtet: «

»Ja schweren Schlachten habe ich Euch einst vor dem
fiindlichen (Einbruch bewahrt. Euere Söhne, Brüder und Väter
haben damals als brave Soldaten treu zu mir gestanden;
gegenseitiges Vertrauen hat uns fest verbunden. Darum
glaube ich das Recht und die Pflicht zu haben, Euch in dieser
über Euer Schicksal entscheidenden Stunde folgendes zu-
zurufen-

Wollt Ihr Euch wirklich, durch Irrlehren verleitet, von
Preußen und Deutschland bringen? Wollt Ihr wirklich Verrat
üben an dem Lande, dem Ihr Euere ganze friedliche Entwicklung
verdankt? Wißt Ihr denn nicht, daß Ihr dadurch ins Elend
gestoßen werdet, daß Euere blühende Industrie vernichtet wird,
daß Ihr der Arbeitslosigkeit und dadurch dem Hunger verfallt
und bald, wie schon so viele jenseits der Grenze, gezwungen
sein werdet, in aller Welt Frondienste zu leisten? Wißt Ihr
denn nicht, daß Euch in dem unruhigen Polen neue Kämpfe
bevorstehen werben?

Oberschlesierl Ich kann es nicht glauben, daß Jhr von
uns gehen wollt. Hört auf mich, denn ich meine es treu mit
Euch: Bleibt bei unst-

Alfred Dreyfns in
Basel. Nach einer hier eingetroffenen Meldung ist der französifche

Maior Alfred Drehfus gefivkbew dessen bekannter Prozeß seinerzeit
so großes Auffehewverurfachta

  

globales unb Yrooinziellea
Zobten am Berge, den 29. Juni.

— Die Schützen-tilde Zobten am Berge veranstaltete am
lebten Sonntag ein Gewinnfchießen. Dasselbe nahm nachmittags
2 Uhr feinen Anfang. Jnsgefamt gelangten 113 Sagen zum Aug.
ffkbießen und gingen aus demselben nachstehende Herren als bie
erften vier besten Schützen hervor: Kaufmann P. ngkkel (50
Ringe)- Fleischekmeifter A. Weigel (48 Hänge), Uhrmachermeister
‚D. Thamm (45 Ringe) und Fuhrwerlsbefiaer R. Klinner (44
hänge)- Abends aeaen 7 ‘l. Uhr war das Schießen beenbet.

—- Sie Allgemeine Ortstrankenkasse Zobten am Berge
hielt am vergangenen Sonnabend abends 7'], Uhr im Hotel

.8um blauen Hirsch« hier eine außerordentliche Ausfchußsipung ab.

 

 

Nach Eröffnung der Versammlung durch den Herrn Vorsitzenden
berichtete ber Schriftführer ber Kasse, daß der Beschluß der letzten
Sitzung nicht anerkannt und vom Bersicherungsamt mit der Be-
gründung zurückgegeben wurde, daß die Einladung nicht recht-

zeitig erfolgt sei. Ferner gelangte zur Sprache, daß eine Er-

höhung der Versicherungsgrenze notwendig geworden ist. Hierauf
gab Herr Peibft den Satzungsnachtrag bekannt und wurde dieser

einstimmig angenommen. Die Tagesordnung war-somit erledigt
und fand die Ausfchußfiizuna ihr Ende.

— Der Zobtengebirgsverein wanbert am 30. Juni Dedieweg
—Pfeifferbörndel-—Sauschwemme—Zobtenberg. Treffpnnkt 3 Uhr
Waldkapelle.

— Sonnenwendfeier. Viele Zobtener und Sommerfrifchler
aus Zobten und Umgegend folgten am vergangenen Mittwoch
einem uralten Brauche, als sie gegen Abend nach dem Zobtenberge

eilten, um die Sonnenweude festlich und fröhlich zu begehen.

Zahlreiche bunte Lampen und Lümpchen säumten die Bergwiefe

ein und vom Turme des in rotem Licht strahlenden Bergkirchleins

stieg Rakete nach Rakete auf, die ihren Schein weithin ins Ge-

birge und in die Ebene trugen und den zahllosen Feuern rings-.
umher Kunde gaben, daß der Vater Zobten alter Sitte gedachte.

Auch der Saal war festlich geschmückt und erleuchtet, unb bald

vereinte alle Anwesenden Freude-, heitere, übermiitige Laune und
echte Baudengemütlichkeit wie eine einzige große Familie-. Daß

Küche und Keller des Zobtenwirtes das ihre dazu beitragen,
braucht nicht erwähnt zu werben. Nach uralter deutscher Sitte

blieb man bei Spiel und Tanz bis zur frühen Morgenstunde und

so manches Herrlamäunchen mag wohl feinen grauen Kopf ge-

fchüttelt haben, als zu ganz ungewohnter Tageszeit der Wald

von Sang und Scherz der Heimkehrenden widerhallte. Dem

Bergwirt aber sind alle zum Dank verpflichtet, der es verstanden

hat, feinen Gästen so net-te und gemütliche Stunden zu bereiten.

— Annahmeftellen der Kreis-Sparkasse Im mehrfachen

Interesse der Sparer sind u. a. in den Orten Kalten brunn und
S t r ö b e l Annahmeftellen der Kreis-Sparkasse eingerichtet warben.

Als Annahmestellenverwalter fungieren die Herren Kaufmann
Schneider und Gotthard Ritter. Die Annahmestelleuverwalter

sind ermächtigt, auf ein Sparbuch Einlagen bis Izur Höhe von
2000 Mi. anzunehmen unb Rückzahlungen bis zu 500 um. zu

leisten. In jedem Falle wird seitens des Annahmestellenverwalters
eine vorläufige Empfangsbescheinigung über das zurückbehaltene
Sparbuch erteilt. Die Eintragung in das Sparbuch selbst erfolgt
nur seitens der Kreis-Sparkasse und ist nur in diesem Falle als

gültig anzusehen.

— Feindfeliges Auftreten gegen Revistousbeamte. Am

28. März fand in der S.’fchen Mühle in Wenig-Mohnau eine

Revision statt, wobei sich verschiedene Ortsbewohner bei der Mühle

einfanden unb gegen die Beamten Stellung nahmen. Es lam
teilweise zu erregten Auftritten und einige der Anwesenden be-

fchimpften unb hinberten bie Beamten an der Voriiahme der

Kontrolle. Die Folge war eine Anklage unb das Schöffengericht
in Zobten verurteilte mehrere der Angeklagten, sprach aber den

Schmiedemeifter Gustav H. und den Gaftwirt Gustav T. aus
WenigsMohnau von der Anklage wegen Widerstandes und Be-
leidigung frei. Hiergegen legte der Amtsanwalt Berufung ein.

Der Erstangeklagte bestritt entschieden jede Schuld, der Zweima-
geklagte gab sie zum Teil zu. Der Gerichtshof, Straskammer in

Schweidnis, verurteilte am 22. d. Mis. T. zu 300 Mi. Geldstrafe-.

Bei H. verblieb es bei der Freisprechung. .

——_— fluöflug. Die Mitglieder des 1. Brockauer Radfahrers
Vereins von 1911 hatten kiirzlich einen Ausslug nach Pufchkowa
unternommen und belustigten sich im dortigen Gasthof« mit den

Mitgliedern des LotteriesVereins Pufchkowa, welcher die Er-

schienenen eingeladen hatte. Trotz des sehr schlechten Wetters

waren doch einige sportstreue Mitglieder mit den Rädern ge-

kommen, die anderen Mitglieder unb besonders die Frauen hatten

vorgezogen, die Eisenbahn zu benützen. Der Vorsitzende des er-

wähnten Vereins, Schuhfabrikant Siebenhaar, überreichte dem

LotteriesVerein Puschkowa ein von Damen des Brockauer
RadfahrersVereins gestieltes Tifchbanner unter freundlichft aus-
gesprochenen Worten. Die „Ehrung rief unter den anwesenden

Mitgliedern des LotteriesVereins Puschkowa eine aufrichtige
Freude hervor und allseitig wurde das herrliche Banner bewundert.

Die schnell heranrückende Zeit des Abfchiedes machte dem in bester
Harmonie verlaufenen Zusammensein ein zu zeitiges Ende.

—- Vom l. Juli ab erhalten die Invaliden-, Alters-
und Krankenrentenempsänger statt bisher 20 Mk. Zulage jetzt
30 Mk» die Witwen- und Witwenkrankenrentenempfänger
statt bisher 10 Mk. Zulage jetzt 15 Mir Bei den Invaliden-
rentenempfängern usw., die außerdem noch eine Militärrente
oder eine MilitäriHinterbliebenenrente beziehen, erfolgt die
Zahlung der erhöhten Zulagen unter Vorbehalt der späteren
Wiedereinziehung der überzahlten Beträge-. Diese Empfänger
werden von der Kürzung ihrer Rente durch die Versicherungs-
träger ebenfalls besonders benachrichtigt. Weitere Auskunft
erteilt die zuständige Postaustalt.

— Verwertung der Feldpoftkarten Es steht nichts ent-

gegen, die aus dem Feldpostvertehr übriggebliebenen Feldpoftkarten
und Feldpostkartenbriefe im gewöhnlichen inneren deutschen Post-

verkehr zu verwenden, jedoch müssen der Ausdruck ,,Feldpost« unb bie
sonstigen nicht mehr zutreffenden vorgedruckten Angaben für die
Feldanschrift vor der Einlieferung gestrichen werden.

Die bei den Postaustalten vorhandenen Reftbeftände an ein-

fachen und doppelten Feldpoftkarten werden nur noch kurze Zeit

zum Verkauf bereitgehalten. Diefe Vordrucke find wesentlich
billiger als die sonstigen amtlichen Postkartenformulare und außer
zu Mitteilungen auch zu Bürd- und ähnlichen Zwecken geeignet.

Nähere Einzelheiten sind bei den Postaustalten zu erfragen.

—- Die Unsicherheit in den Eifenbabuzügen. In den
Personenzug Breslau—Schweidnitz stiegen am 26. August 1919
Holzarbeiter auf der Station Woifchwitz· Sie hatten Bretter mit.

erbracht. bie lie einfach auf die Puffer legten. Da der Zugführer
mit Recht befürchtete, daß dadurch leicht ein Unglück geschehen
könne, beauftragte er einen Schafiner, für Beseitigung dieser
Bretter zu sorgen. Darüber regten sich die Holzarbeiter auf und
machten ihrem Aeraer dadurch nun, daß fie ben Schaffner be-
leidigten und mißhandelten. Der noch jugendliche Arbeiter Geke

aus Koberwitzschlug ihn mit einer Latte auf den Kopf, während
seine Arbeitslollegen Otto Hoffmann und Ernst Beter den Be-
amten zu Boden warfen unb ihn mit Händen und Füßen miß,
handelten. Gleichzeitig beschimpften sie den Bahnhofsvorfteher.
Dieser Tage hatten sich die jugendlichen Burschen wegen tätlichen
Angriffs auf einen Beamten im Dienst, Widerstandes, öffentlicher

Beleidigung und Körperverletzungs vor dem Jugendgericht in

Breslau zu verantworten Der Schafsner belundete als Zeuge«
daß es zurzeit fast gar nicht mehr möglich sei, die Ordnung im

Eisenbahnzuge aufrechtzuerhalten, man erkennt die Autorität der
Beamten überhaupt nicht mehr an. Das G icht hielt eine strenge

Bestrafung für angebracht und verurteilte Ho wann unb Beter unter
Zubilligung mildernder Umstände zu je zwei Monaten Gefängnis
und Geke zu 120 Mark Geldstrafe.

, -—- Ein oberfchlefifches Büchel dürfte ja gerade jetzt vor der

Abstimmung besonders willkommen fein unb vielleicht manchen,

der für seine Heimat wenig übrig hat, wieder ein wenig aus
seiner Gleichgültigkeit aufrütteln.

Herr Hans Rößler, Schriftsteller und Poftsekretiir in Breslau-

hat ein Buch herausgegeben, betitelt Oberschlesien, unser Land-

das Ernstes und Heiteres über Oberfchlefien in Hochdeutsch und

Mundart enthält. Rößler lernte die Verhältnisse in Oberschlesien

aus eigener Anschauung kennen, als er Anfang dieses Jahres von

feiner Behörde einen vierteljährlichen Urlaub erhielt, um dem

deutschen Gedanken durch »oberschlesifche Heimatabende« Ausdruck
zu geben. Der Ladenpreis des Buches beträgtz Mk.

v. Wandererfürsorge. Die Zahlen über den Verkehr in den

Herbergeu zur Heimat unb den einem Teil derselben angefchlossenen

Wanderarbeitsftätten geben ein anschauliches Bild von dem starken
Verlust an Männern, den der Krieg unserem Volk gebracht hat.

In 441 Herbergen wurden ·1913 1898 716 selbstzahlende und

664 987 unbemittelte Stationsgäste beherbergt in 3283 709 bezw.

696346 Nächten. Die Zahlen gingen sprunghaft in den Kriegs-
fahren zurück, unb zwar —-— das ist interessant —- ganz besonders

in der zweiten Rubrik, nämlich auf 33 887 unbemittelte Station-s.
gäfte mit 58 368 Nächten im Jahre 1917, während im gleichen

Jahr die der selbstzahlenden Herbergsgäfte noch 478800 mit

1258602 Nächten betrug. Auch die Zahl der Herbergen war,

meist wegen triegsmäßiger Verwendung der Gebäude, geringer
geworden; 1917: 385.

Die Zeiten der beginnenben Arbeitslosigkeit lassen die soziale
Bedeutung der Herbergen zur Heimat hervortreten und werden

die Zahlen der Wandernden hoch anschwellen lassen. Gerade auf

diesem Gebiet hat, seitdem der Banner Professor Clemens Perthes

die erste Anregung gab, die Innere Mission dem Staate nicht
nur große Dienste geleistet durch die Errettung vieler vor dem

Versinken, sie hat auch Erfahrungen gesammelt, die in der Arbeit
an den Wandernden auszuschalten, dem Staat wie den wandernden
,,Brüdern von der Landstraße« nur nachteilig fein wiirbe.

—— Ein geheimnisvolläs Postpaket. Der Adminiftrator
eines pominerschen Gutes in der Nähe von Phriv erhielt durch
die Post ein Pater ausCharlottenvurg zugestellt, das aus einer
Holztifte bestand und mit Papier umwickelt war. An der Holz-
tiste befand sich ein Zettel mit dem Vermerk, daß die Kiste ohne
Zeugen zu öffnen wäre. Der Administrator schöpfte Verdacht,
zumal sich herausstellte, daß auch die Ansicht-ist des Abfenders
falsch war. Vorsichtshalber ließ der Adminiftrator die Kiste auf
dem Felde öffnen.. Beim Ablöer des Deckels erfolgte eine heftige
Explosion, die von einer in der Kiste befindlichen Handgranate

’herrührte. Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Es scheint
sich um einen Racheakt zu handeln, der gegen das Leben des
Administrators gerichtet war. » .

— Verdoppelung der Schankfteuersiiue Die preußischen
Minister der Finanzen unb des Innern haben mit Rücksicht auf
die starke Geldentwertung und den wachsenden Finanzvedarf der
Gemeinden und Gemeindeverbände die für Schantsteuerordnungen
der Gemeinden festgesetzten Steuerhöchstsähe auf das Doppelte
erhöht. Diese Höchftfätze können auch in anderen Gemeindever-
bänben als solchen mit starker industrieller Entwicklung zugelassen
werben, wenn die besonderen örtlichen Verhältnisse,— beispielsweise
ein starker fpelulativer Anlauf von· Gastwirtfchaften, eine so weit-
tragende Steuerbelastung rechtfertigen.

Gorkau, 27. Juni. (Jubiläumsfeier). Jn ernster, schwerer Zeit
eine einfache aber eindrucksvolle Feier. Es galt, das 25 jährige

Priesterjubiläum des hochwürdigen Herrn Pfarrers Alexander Lissek

in Goriau festlich zu begehen. Trotz seiner wiederholten, vorange-
gangenen freundlichen Abwehr, in aller Oesfentlichkeit geehrt zu werben,

hatten es sich doch feine Kirchkinder nicht nehmen lassen, auch trotz der

Ungunsi der Witterung überaus zahlreich zu erscheinen, um ihre Liebe-

Treue, Dankbarkeit und Anhänglichkeit auch öffentlich und förmlich

zum Ausdruck zu bringen. Die Einleitung zum Festsgottesdienst war

eine feierliche Prozession, an welcher sich weißgekleidete Ehienjungfrauen

beteiligten. Den Kern nnd Stern der Feier bildete ein Levitenamt,
das der Jubilar unter Assiftenz des Herrn Pfarrers aus Rogau und
eines Franziskanerpaters zelebrierte. Letzterer hielt auch die inhalts-
reiche und formvollendete Festpredigt, in welcher er zunächst den Seel-

sorger als großen Wohltäter zeichnete, und im zweiten Hauptteil über
den Lohn redete, der ihm als solcher zuteil wird. Tedeum und heiliger

egen beschlossen die kirchliche Feier. Unterdessen hatte juplter pluviul

ein Einsehen gehabt. ließ sogar verlockende Sonnenstrahlen über unser

altehrwürdiges Kirchlein gleiten, und so konnte sich der weitere Verlauf
der Feier im Freien, auf dem Kirchplatze vollziehen. Sinnreiche Ge-

dichtsvorträge von Jungfrauen und Kindern erfreuten den Jubilar,

und der Kirchenchor intonierte erbaultche Weisen. Der Kirchenvorftand

beglückwünschte ihn durch feinen Vorsitzenden und auch die Lehrerschaft
brachte durch Herrn Kanlor Glahel ihre Wünsche zum Ausdruck. Mit

herzlichen Dankesworten des Jubelpriefters endete die Feier« Als

äußeres Zeichen der Liebe und Dankbarkeit hatte die Kirchgemeinde
als kleines Angebtnde ein weißes Meßgewand überreicht·

Schwellung. 26. Juni. Ein ganz bedeutender Preissturz
war gestern auf dem hiesigen Wochenmarkt zu verspüren und
zwar in allen Artikeln, die für den Haushalt gebraucht werden.
Die Hausfrauen machten denn auch von dieser erfreulichen
Erscheinung viel Gebrauch. Besonders ausfallend war dieser
Preissturz in Kirschen, die noch wenige Tage zuvor 1,80 Mk.
für das Pfund brachten, während gestern das Pfund mit
80 Pfg. und noch billiger, gegen mittag an einzelnen Stellen
sogar bis auf 40 Pfg. herabging. Auch Gurken, Gemüse usw.
waren bedeutend billiger. Auch in den Geschäften macht sich
ein dauernder Rückgang in den Preisen für Gegräupe usw. bemerkbar, namentlich bemerkenswert ist dieser Rückgang in
Reis, der auf etwa fünf Mk. pro Pfund zurückging und in

O



anderen umliegenden Städten sogar schon für vier Mk. pro
Pfund verkauft " wird. Auch der Zigarrenverkaus macht sich
durch billigere Preise bei uns bemerkbar und seit langer Zeit

sind wieder einmal tadellose gute und große Zigalren für
80 und 90 Pfg. in den Schaufenftern ausgestellt. Aber auch
noch billigere Preise für gute Zigarren werden aus verschiedenen
Gtschäftslvkalen genannt. Aus Gastwirtskreisen wird mitgeteilt,
daßauch ein ganz rapides Fallen der Preise für Weine und
Spirituvsen eingetreten ist und dementsprechend wurde in
einzelnen Lokalen unserer Stadt der Preis für Kognak und
Liköre um 25 Prozent und noch weiter herabgesetzt.

Kleinjefcritz, 28. Juni. Durch Benzolentzündung ent-
stand auf dem hiesigen Dominium ein Feuer, das in kurzer
Zeit den Maschinenschuppen in Brand fegte. Fast alle Maschinen,
darunter mehrere Neuanschaffungen, fielen der Zerstörung
anheim. Erschienen waren acht Spritzen der Nachbardörfer.
Der Schaden soll eine Million Mark betragen.

Breslnu, 28. Juni." Jnder Nacht zum Sonntag wurde
auf bem Schießwerderplatz ein Fleischer von der Frankfurter-
straße von vier unbekannten Männern überfallen, die von ihm
unter Vedrohung mit dem Revolver Uhr und Geld verlangten.
Der Ueberfallene, der nur mit Zigaretten dienen formte, wandte
sich alsbald an die Siche·rheitswache, die sofort eine Streife
veranstaltete. Ein Beamter traf auch noch die Räuber aus
dem Platze an und stellte sie. Sie warfen ihm zunächst Sand
in die Augen und schossen dann mit ihren Nevoivern. Der
Beamte machte nun seinerseits von der Schußwaffe Gebrauch,
traf den einen in die Brust und verwundete einen anderen am
Fuß. Beide Räuber konnten festgenommen werden, während
es den anderen beiden gelang, zu entweichen. — Auch den
Umstand, daß infolge der über-mäßigen Erhöhung der Fernsprech-
gebühren eine große Zahl von Leuten den Fernsprechanschluß
bei der Post gekündigt haben, nutzen die Spitzbuben aus.
·Am19. b. Mis. erschien in einer Wohnung am Sauerbrunnen 11
ein etwa 20jähriger Mann mit biondem Haar, seldgrauer
Kleidung und gleicher Mütze mit Schild, gab sich dreist als
Postbeamter aus, schraubte den Fernsprechapparat von der Wand
ab, da der Anschluß gekündigt war, und nahm ihn, angeblich im
Auftrage des Fernsprechamtes mit. Zu spät erfuhr man, daß
ein Betrug verübt war und der Betrogene der Poftbehörde
den Schaden zu ersetzen verpflichtet ist. — Vermißt wird seit
dem 11 d. Mtsuv der Bäckerlehrling Kurt Löffier von Höfchen-
straße 81. Der 1,70 Meter große Vermißte mit blondem
Haar trägt braunen Sportanzug, grauen Filzhut, blau gestreiftes
Hemd, Strickunterhosen, schwarze Strümpfe und schwarze
Schnürschuhe. -——— Seit dem 14. Juni wird ferner vermißt
die Witwe Frida Müller, geb. Pohl, 33 Jahre alt, 1,45 Meter
groß, bisher Karuthstraße 11 wohnhaft. Sie hat dunkel-
bivndes Haar und war bekleidet mit wollener gestreifter Bluse,i
braunem Rock, blauer Schürze, schwarzen Strümpfen und
schwarzen Halbschuhen.

Orts, 28. Juni. Als der in Oels beschäftigte, in Zessel
wohnende Gotthard Qste mit feiner Familie auf dem Felde
weilte, statteten Diebe seiner Wohnung einen Besuch ab. Sie
schnitten die unteren Fensterscheiben aus, konnten so nach
Oeffnung der Fensterflügel in die Wohnstube gelangen und
stahien 765 Mark bares Geld, 2 Uhren, 2 Medaillons, sowie
Wäsche, 2 Paar neue Schuhe und andere Gegenstände

Peterswllldutt, 28«. Juni. Ein Automobiiunfall ereignete
sich kürzlich abends gegen 7 Uhr auf der nach Peiskersdorf
führenden Landstraße.
schnellem Tempo die Straße entlang, als plötzlich der Führer
des ersten Kraftwagens die Gewalt über das Steuer verlor.
Der Laftwagen stürzte rechts in den Straßengraben und über-
schlug fich, so daß die Kohlen auf das Feld geschüttet wurden.
Der Führer des Wagens hat zum Glück keinen Schaden er-
litten. Das zweite Auto versuchte nun, durch ein Drahtseil
den verunglückten Wagen herauszuziehen. Dabei geriet es
selbst mit den beiden Vorderrädern in den Graben und brach
sogar noch einen Obstbaum um. Erst am folgenden Tage
konnten beide Wagen mit Pferden und den nötigen Hilfs-
kräften wieder flottgemacht werden.

Retchenba.ch, 28. Juni. Jn dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Bankiers Friedrich von Einem
i. Fa. Fr. von Einem soll nunmehr die Schlußverteilung
erfolgen. Hierzu sind verfügbar 129 125 Mk. Zu berücksichtigen
sind jedoch 2806 267,42 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen.

Hirschberg, 28. Juni. Der Ziegeleiarbeiter Wilhelm
Jungen und dessen Frau sind dieser Tage vor dem Schwurgericht zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis bezw. 8 Monaten Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt werden. Sie hatten
50 Mark-Scheine nachgeahmt und in Verkehr gebracht. —-
Beim Verladen von Kesselbiechen in der Maschinenbau-Aktien-
gesellschaft vormals Starke ö( Hoffmann geriet der 14jährige
Lehrling Max Schindler unter die schwere Last und wurde
auf der Stelle getötet.

21111811528. Juni. Nach Meldung des Landesfinanzamtes
hat aus Anordnung der Jnteralliierten Kommission die Er-
hebung der Einkommensteuer durch Abzug von 10 Prozent des
Arbeitslohnes innerhalb des oberschiesischen Arbeitsbezirkes zu
unterbleiben.

Roy, 28. Juni. Jn der Nacht zum 17. Juni gegen
. 101/2 Uhr wurde im Hause des Stellenbefitzers Vinzent Sacher

hier eine Dynamitbombe zur Explosion gebracht und erheblicher
Schaden angerichtet. Sacher ist deutschfreundlich. Es besteht
deshalb die Vermutung, daß das Attentat aus politischen
Motiven veranlaßt worden ist. '°

Bißmardbiitte O-S., 28. Juni. Bei einem (Einbruch
in das Geschäft des Milchhändlers Soße! fielen den Dieben
3000 Mark bares Geld in die Hände. Als Diebe wurden
drei Schulknaben im Alter von 11 bis 12 Jahren ermittelt,
die unter sich das Geld geteilt hatten. Einer davon, der noch
im Besitz von 675 Mk. war, wurde hier festgenommen, während
die beiden anderen flüchtig geworden sind.

Mit Kohlen beladeneAutos fuhren in"

 

Schoppinitz, 28. Juni. Von polnischen Grenzpoften
erschaffen wurde kürzlich zwischen 2 unb 3 Uhr nachmittags
auf dem Grenzabschnitt Schoppinitz-Sosnvwice, unweit der
Eisenbahnbrücke, auf deutscher Seite, der zwanzigjährige Joseph
Ewienk, der aus Sosnowice stammen soll.

 

Warktpreisa
Bt·eslnn, am 26. Juni 1.920. Weizen (1919er Ernte)

45,00 Mk., Roggcn (1919er (ernte) 40,00 Mk» Hafer (1919er
Ernte) im freien Verkehr -—,——— Mk., Gerfie (1919er Ernte)
40,00 Mk. Wintereaps —,———. Heu alt 38—-42 Mk» neu
28——32 Mk., Langstroh (Richt- und Flegeldrusch) 28-——32 Mk.,
Preßstroh 18---22 Mk., Krummstroh 14-—18 Mk. Alles für
100 Kilogr.

Breslau, 26. Juni, vorm. 101/2 Uhr. Produktenbericht.
Am heutigen Markte war die Stimmung für Hafer ruhig bei
kleinem Angebot, Preise fast unverändert. Hülfenfrüchteruhim
Preise behauptet, nur gelbe Lupinen fester. Klee- und Gras-
saaten geschäftslos.

 

Wenpassender

"j gingengläser '51-
liegt mein Erfolg

Optiker Garai - finalen, hiirctyistmse 4.

Invalidenversicherung.
Nach Artikel 1 und 2 des Gesetzes vom 20. Mai 1920 betragen

vom 1. Juli 1920 ab die Zulagen für Empfänger einer Invaliden-
oder Altersrente monatlich 30 Mk., für Empfänger einer Witwen- oder
Witiverrente monatlich 15 Mk., für Empfänger einer Waisenrente
monatlich 10 Mk. Bis auf weiteres wird bom 1. August 1920 ab
als Wochenbeitrag erhoben:

 

 

 

in Lohnllafse 1 0,90 Mk
- - 2 1,00 -
y - 3 1,10 -

I « 4 . . L20 -

I « 5 . . I,40 I

Für die Zeit nach dem 1. August 1920 diirfen Marken in den
alten Wertenmicht mehr verwendet werden. Das Reichsgesetzblatt
kann im- Magistratsbiiro hier eingesehen werden.

Sohlen am Berge, den 28. Juni 1920.

Yer Wagistrat
 

Getrennt der nertriehenen Zustande-deutschen!
Die Not der auslanddeutschen Flüchtlinge hat ihren Höhepunkt

erreicht. Ob sie in Deutschland bleiben werden, oder ob sie wieder
hinausgehen -— sie rechnen auf unsere Hilfe. Alle, die an die
Zukunft des deutschen Volkes glauben, müssen mitwirken, daß die
srrlafte nnd Werte des Anslanddeutschtums der Heimat nicht verloren
ge Jen.

Vergeltet die Treue der auslanddentschen Volksgenossen durch
reichliche Gaben für die

Rückwandererhilfe !
Beiträge nimmt unsere Kämmereikasse entgegen.

Zobten am Berge« den 28. Juni 1920.

Yer Wagistrat
 

. giebanntmachung
Jn hiesiger Gemeinde ist zum l. August d. Y. .

II- eine Unchtwächterftelle W
zu belegen.

. Meldungen mit Lebenslan sind unter Angabe der Gehaltsansprüche
alsbald bei uns einzureichen.

Zobten am Berge, den 28. Juni 1920.

Yer Wagistrat

E a s.
Vom 1. glatt d. gl. ab

ist die Sperre der Gasleitnng aufgehoben.

Zobten am Berge, den 28. Juni 1920.

Yer Wagisirab

 

 

Zions-ina- uud neueren-ten
Wirbqu den 30. lt. Mir-n vormittags

- von 9 bi- 11 Uhr
werden im Magistratsbüro die Vollinilchkarten für Juli 1920
ausgegeben.

Bei der Abhvlung find die Stammkarten der alten Karten
vors-niesen Kranke müssen die kreisärztliche Vollmilchamveisung
vor egen.

Wer diese Unterlagen nicht vorlegt, erhält keine Vollmilchkarte.
Desgleichen erfolgt die Ausgabe der Zuckerkarten für Juli.

Zobten am Berge, den 25. Juni 1920.

Der Wagistrat

Magermitchliartem .
Sonnabend, den 3. Juli 1920,

vormittags von 8—111], Ahn «
erfolgt im Magistratsbüro die Ausgabe der Magermilchkarten-

vaten am Berge, den 28. Juni 1920.

Yea- Wagistrad

Aährmitteü
» Auf Bezugsabfchnitt 41 der Lebensmittelkarte können 250 Gramm.
Hasgrflocken zum Preise Von 1,20 Mk. abgegeben und entnommen
ch CH.

Zobten am Berge, den 28. Juni 1920.

Yes-« Wagiftrat

 

 

 

eHinderzuriiermarüen..
Mittwoch, den 30. d. Mts., vormittags T

werden im Magistratsbiiro die Zusatzzuckermarken für Minder
unter einem Yahre ausgegeben.

Zobten am Berge, den 29. Juni 1920.

Zier Wagistrat
 

- Hpiritusmarüen
Für den Monat Juli d. J. find uns vom Landratsamt Schweidnitz

Spiritusmarken nicht überwiesen werden.

Bohlen am Berge, den 29. Juni 1920.

Yer Wagistrat
 

BBeäanntmadjnng.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis-, daß die Bäcker verpflichtet

find, eine Wage bereit zu halten und auf Verlangen der Kunden
das bei ihnen gekaufte Brot zu wiegen.

Zobten am Berge-, den 26. Juni 1920.

» Yie Yocizeiverwackung

KIZZZZZTTUZZTZTXTDN

.W F Beliauntmachung. H H
Die am 30. Mal d. J. ausgesetzte

Belohnung von tlllM Marie Zur Herbei-
schaifung des gestohlenen Tneibniernens
oder Unmhaktmachung den Täter wird mit

W
W
W
W _ciem heutigen Tage auf

W
M 2000 Mark

i. n; Zureitansend Markman
fluallrau, den 28. Juni 1920.

Dampfsägewerk qualitat- -
C. J. Kusche. «
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Züetrifft szeige über Qetfriidjte.
Es wird daran hingewiesen, daß auch im Erntejahr1920 die

Oelsriichte, d. h. Raps, Rübsen, Leindotter, Sens, Hederich, Hanf Und
Sonnenblumen, der dffentlichen Bewirtschaitung unterliegen und an
den Kommissionär (Fa. Schlesinger 81 Co.) abzuliefern find.

Die Besitzer haben gemäß § 4 der Verordnung pvm 16. August 1919
(R.-G.-Bl. 19 S. 1439) am 1. August 1920 vorhandene Mengen bis
zum 10. August 1920 hierher anzuzeigen, und zwar nach dem im
Kreisblatt 1915 Nr. 784 gegebenen Muster. - «

Außerdem find die nach dem 1. August geernteten Mengen am
5. jeden Monats hierher anzuzeigen.

· Dabei weise ich ans die ftrafrechtlichen Folgen der Unterlassung
der Ablieferungsi und Anzeigepflicht hin.

Schweidnitz, den 21- Juni 1920.
. Yer alanörat.

Weiter veröffentlicht

„liebten am Berge-, den 26. Juni 1920

Yes-« Wagistrat

Yetrifft Hpeisefettverfergung.
Jn der Woche vom 27. Juni zum 3. Juli 1920 werden auf Ab-

schnitt B der Speisefettkarte 30 Gramm Butter zum Preise von.
80 Pfg. nnd auf Abschnitt M 100 Gramm Margarine zum Preise von
2.50 Mk. ausgegeben

Schweidnitz, den 24. Juni 1920.
Yer cztlccrtdrcat.

Weiter veröffentlicht .

Zobten am Berge, den 26. Juni 1920.

Zier Wagistrat  
 

ltlegn;lilclsus Griegenijniøimus
U cm am 0° u " n

getarnten. hen 4’ Ema w“ fanlifthandlktundlükfthaftrlertr.

nachm. 6 gehe Wagcnplaucn
stattfindeen aus prima impriignierter

Hakusan-. Segelleinwaud
fertigt nach jedem angegebenen
Maß sofort sehr preiswert an

II. Buhl, Sattlrrmrifier,
. 30bit“. k-, .

Ilränlmen
ladet ergebenst ein

Kirsche, Gasthosbesitzeu
 

 

. Gebraus-ten Gefnnden

kautn o ein {Portemonnaie
mit Inhalt

- zu kaufen gesucht. Off. m. Abzuhvletl bei
Preis unter D. 3 an die Ge- Emil Schinzel,
schästsstelle d. Blattes. vaten, Bez. Breslau.

wie, artige
nnd Obst

lauft zu [fühlten Preisen

Alfred Herzig,
30bit“, Bergstrasze 114.

 

 

Gut erhaltenen

huren-Latium a. ei.
mit Freilan

und schöne Geige
stehen zum Verkauf. Näheres
zu erfahren in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung.  
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3000 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir die erkannte Person, welche sich
am letzten Donnerstag abends an meinem Wiesengrunditiirie
an der Chaussee bei Wernersdorf zu schaffen gemacht und fünf
Qhflbcimne hintereinander mntwillig abgebrochen hat, so namhaft
macht, daß ich Anzeige erstatten kann.

Josef Schmidt, Restgutsbesitzer,
Morast-stinkt- 
 

ins. unne ran, Zahn- Ersatz,
Damm Plomben,

Zahlen am Betrug, Zahnopgration.
Reichenbacherstrasse .127

im Hause der verw. Frau. Sprechstunden täglich,

Sattlermeister Gomiile auch Sonntags.

«-eeeeeeeeeeeeeeeeeee

G. BOIIII, Wageniabrik
Sol-Heidenst-

unterhält ständig Lager in neuen u;gebrauchten

Wagenaller Art.

 

 

 insiandseizungenu. Neuanfertlgungv Kuiseh-

und Geschäfte-wagen jederzeit ausführbar.
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3Masdjinensdymieröle und an
M0torenöle,

Maschinenfatte,

Wagenfette,

Lederfette,

.

Z
O
Q

Biemenwachs, -
bieten an

ß. Ralmiz, a. m. i. a. Breslau ii.
Wir unterhalten auch Lager auf unserer

Niederlage Mettkau.

· __ Gnhhosu Sindiiircglau
Zum gerufen

.. Hei-unterm den 4. Juli cv.:
· Hirn-he öffentliche

« « Anfang nachm. 4 gibt-.

 

Hierzu ladet freundlicbit ein

0. Paul

inninos
aus nur bestre-

nonimierten Fabriiem
Größtes Lager am Platze.

Stimmungen und Renn-
ruturen werden prompt und

sauber ausgeführt

Hermann Basler
Jnstrumentenbauer

anmalen, Markt 25, I.
(Freidenreichs Bierhalle).

 

  

 

Wir suchen überall verkäufliche

Häuser
mit und ohne Geschäft,

Einbetten, Willen, Höfe »und
Luni-stellen zwecks Unterbreitnna
an vorgemerite Käufer. Befichtigung
kostenlos.

C. H. Hülase & 00.,
Braunschweig, Steinweg 40.

Grolzer Heitlmliein
Yolzlietilielle,

eithener Zueziehtisch
stehen zum Verkauf. Wo? sagt

die Geschäftsstelle d. Bl.

 

 

   
Yiescauer Branntwein

x (vollstiindig rein schmeckend),
sowie

Eiter-lauer Erme, -
Fingnali und Zium

bietet sehr preiswert

in anbflnfrheu und Yiisseru an

Emanuel Friedlander,
äpirifuoi’enfaßmä,

B r e s! a n, Kiosteksiraße 88.  
 

 

T « O in jeder Höh
rlogsanlerhe ‚m...

e

eigen bar Hans "Innerer, Breslau 5, Schweidn. Stadtgr. 16

 

 

 

« Ernte-feile und Yiicikfel
in guter Qualität hat abzugeben.

‚5.5.. Miesenheu 5.......-
" gute, gesunde War-. W
Imqu zu Tagespreisen ab allen Stationen

P. A. Kramer,

  

zu kaufen gesuchte   

99999 9999

 Yerliandgstoffes
Ratten, Binden

und sämtliche

Diogen- nnd Eoilktlrnnriilnl
empfiehlt

Y i’. [. lnumul
Y«ing-Z)rogerie.
 

"Heeseeeeeee
 

Mit hoher Anzahlung suche

Gast- oder Pensionshaus
oder auch

Hausgrundstück
mit oder ohne Geschäft zu kaufen
Ausfiihrliche Angabe mit Preis an
Rakow, Berlin - Neukölln,

‘ Verlinerfttaße 102.
 

einamaaaaiumuuuamam

_Zurückgekehrt!
Dr. F. Seydel

Augenarzt.

Breslau, Neue Tasohenstrasse 22
(am Hauptbahnhof).

UUiUJiUIiUUTUUIITUUUUPUTUUK
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Kognak-Verskhnitt
Rum-Verschnitt"

Alten Korn-Verschnitt
Tischbranntwein
Sherry-Brandy

W
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010 
Ein geistlicher
welcher Interesse an Pferden
und Geschirren hat, wird ge-
sucht; außerdem kauft jeden
Posten

neues Hen
Paul Hanke,

Fuhrunternehm er
 

Eine Menge gebrauchte,
steinerne

Bannprile
find billig zu nerltaufm.
Näheres zu erfragenlnaber

Villa Peter Mast

Uferdebtrrlirijetr

wagt? Landwirtschaft

Dienstmädchen
für Städt

sucht jederzeit

 

Arbeits-Nachweis Zotten.

Max Nitsch
 

Uhrmacher

lobten. Friedrich—Wllhelmpiaiz.
‚9';- -r—r.ra.-.m‘.   

 

  

‚n · 11.,”:

r „2| gold. und silb.

   

 

1, :-« Uhren,

, "i Heaulaiaren,
u ‘s » Wanduhren.
u» « ; Wecker.
Hnunmal] ··;-«: Beichenkarllkel

finnn_n_ul_1__un|:n i.8ilber u.Alienid‚
 

In einer sacht
verschwinden alle Ratten durch

unser Präparat

und Land

uns; lile iranrim.
1 « ' anld Ohrringe
1.

«» IIW Damen- u.Herren- « "

Pfeffermünze (alkoholfrei)
als Erfrischnngsgctriink

Oraugiel und Glühtrauk
sotoie

Wioselwein
Roten Tifchweiu
und Dessertwein

010
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‘ empfiehlt

Theodor wolr
1 Destillation  

IS
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W kaufe ich dauerndW
jede Menge -sz.sz.

zu sehr günstigen Bedingungen f-  
  

 

und liefere Patentkisten zu 960. Stück Eier.

M. Prrnushelm |r.‚ Breslau 6,
s s« Neue Antonienstr. 18. Telefon Ring 3249.
—— Geschäiisiührunu - -«

der Vereinigung Breslauer Eierarolhlindler.

  

  

 

aaaaaaaaaaiaeaeaaaegg
Das Zahnpulver « 1\1"o.w ‘
Die Zahnpasta 23
Die neue verbesserte Zahnnilene arti wiiienichaii-

lieber Grundiaue nach Zahnarzi Paul Bahr.
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8 im. Ytolelossae anhdrmikerei
g Zahlen am Berge
O empfiehlt sich zur Anfertigung von

8 w D r n rk f a eh e n w g
gOOg aller Art, als-: ZOOZ
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